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Die Begrüßungsansprache des Professors 

Borzi aus Bologna.
9 .Die Festgrüße der Universität Bologna, die im Laufe 
der Geschichte wiederholt die ungarische Kuiturentwick- 
lung mit dem reichen Geistesgut des Abendlandes be­
fruchtet hat, sowie der fremden Universitäten brachte in 
der heutigen Hauptfeier der Budapester Universität Pro­
fessor Borzi mit folgenden Worten zürn Ausdruck:

— Es ist für meine Universität eine große Ehre, daß 
ihr Vertreter bei der Dreihundertjahrfeier der Budapester ! 
Universität die Glückwünsche aller anderen ausländischen j 
Universitäten zum Ausdruck bringen darf. Wir sind [ 
durchdrungen vom aufrichtigen Dankesgefühl für den | 
Rector Magnificus und die Universitätsbehörden, die uns j 
eingeladen und bei dieser edlen Feier willkommen ge­
heißen haben. Wir wünschen vom Herzen, daß Ihre her­
vorragende Universität, die nicht nur der Kultur Ungarns, 
sondern auch der ganzen Welt unschätzbare Dienste ge­
leistet hat, ihre Kulturhöhe für die Zukunft nicht nur 
wahren, sondern auch noch mehren vermöge. Ihre Uni­
versität hat es verstanden, die edelsten Traditionen des 
kaiserlichen und päpstlichen Rom sich in vollem Maße 
zu eigen zu machen und in harmonischer Arbeit ein 
Musterbild der europäischen Kultur herauszuarbeiten, in 
dem 'sich lateinische, italienische Geistesströmungen, der 
Humanismus und der germanische Kulturkreis wider­
spiegeln. Wenn wir ausländische? Universitätsvertreter 
uns heute hier versammeln, so sind wir die Künder einer 
universalen Verbundenheit der Wissenschaft und zollen 
Ihrer Universität unsere aufrichtigste Bewunderung, 
unser wärmstes Lob und unsere Sympathien. Als wir 
letzthin dem ungarischen Kultus- und Unterrichtsminister 
Dr. Valentin Höman das Ehrendoktorat der Universität 
Bologna verliehen haben, wollten wir hiedurch nicht nur 
seinen wissenschaftlichen Verdiensten unsere Ehre be­
zeugen, sondern auch einen Beweis für die zwischen un­
seren Völkern bestehende unverbrüchliche Freundschaft
j^eben^ __ __ ___

Festkommers der akademischen Jugend.
Der heutige Abend gehörte ganz der Universitäts­

jugend und ihrer Festesfreude. Im Rahmen eines Fest-, 
kommerseis, für den der Minister des Innern den Fest­
saal des Innenministeriums zur Verfügung gestellt hatte, 
boten die Jugend und ih re ‘Sprecher''den in- und auslän­
dischen Gästen ein abwechslungsreicheis Programm, das 
in Musik, Dicbtunjg und Gesang eine einzige große Hul­
digung für die ehrwürdige Álma mater bildete.

Rector Magnificus Prof. Dr; Komis, die Dekane und 
Professoren waren unermüdlich in ihrem Bestreben, den 
Gästen die Honneurs zu machen. Mitglieder der studen­
tischen Korporationen standen bereits am Portal den An­
kommenden zur Verfügung. Heiducken mit Säbel und 
Mente hielten am Eingang zum festlich erleuchteten 
Treppenhaus die Ehrenwache und zu beiden Seiten des 
Stiegenhauses standen Studenten, mit Fahnen und Panier 
die Gäste begrüßend.

Nach dem Buffett leitete gegen dreiviertel 10 Uhr der
- von den Universiläiischören gesungene und von allen An­

wesenden stehend angehörte Hymnus das weitere Pro­
gramm ein. Im zweiten'Programmpunkt erschien auf der 
Estrade der Sprechchor d r katholischen Studentinnen- 
verbindung, der das von Kardinal P*7*väny verfaßte 
„Ganticum de Magna Hungáriáé Regina44 vortrüg. Dann 
nahmen unter Führung des Prorektors Prof. Dr. Kenye- 

, res die Gommendatoren und Domini der Studenten­
verbindungen am Festtische Platz und Franz Dérczg vom 
,Turul‘‘ begrüßte den Rektor und die Gäste. Er pries die 
jubilierende Universität als eine Hochburg der ungari­
schen Kulturentwicklung, von der aus die iS turmscharen 
der ungarischen Jugend, mit reichem Wissen beschenkt, 
in die Welt hinausziehen, um das Bollwerk der ungari­
schen Kultur zu verteidigen. Wenn an diesem Abend Pro- 
Ussoren und Studentenschaft sich hier einträchtig zu­
sammengefunden halben, so sei dies ein Beweis für die un­
gestörte Harmonie, die zwischen den Führern und den 
Geführten in den Mauern dieser Universität stets ge- 

. herrscht habe. Die ungarische Jugend bezeuge auch b°i  ̂
1 diesem Anlaß ihre Verbundenheit mit den dreihundertjäh- j 
i rigen Traditionen dieser Hochschule, deren Geistesgut das - 

unerschütterliche Fundament der ungarischen Kultur be­
deute.

Nach der französischen und englischeh Übertragung 
dieser mit großem Beifall auf genommener Worte richtete 
auch Professor Dr. Kenyeres Begrüßungsworte an die Er­
schienenen, wobei er die Jugend besonders zur Eintracht 
ermahnte, deren sie sich stets befleißigen solle, ohne Rück­
sicht darauf, zu welchem Gott sie bete. Schließlich legte 
er ein Bekenntnis für die unlösliche Verbundenheit der 
Kulturentwicklung auf der ganzen Welt ab und begrüßte 
mit besonderer Wärme die Vertereter der bulgarischen 
Studentenschaft.

Im Folgenden richteten ausländische Studentenführer 
kurze, aber herzliche Begrüßungsworte an die ungarische 
studierende Jugend, die im nächsten Programmpunkt 
Proben ihrer studetische n Bräuche zum besten gab. Dann 
wurden auf dem Tárogató Lieder aus der ungarischen 
Freiheitsbewegung zu Gehör gebracht. Eine Szene „Vale 
ergo Parva Roma“ erinnerte an die Zeit, da die Universi­
tät von Nagyszombat ¿ach Budapest verlegt wurde, und 
schließlich entzückien sich die Gäste aii den schönen 
ungarischen Tänzen, die, von einer Zigeunerkapelle be­
gleitet, die bei den Hochschulmeisterschaften mit dem 
ersten Preis ausgezeichnete ungarische Damengruppe 
vorführte.

Kardinal-Fürsterzbischof Dr. Inniteer 
— Oberprotektor der „Emericana“.

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten hat heute 
nachmittags 6 Uhr im Festsaale der St. Stefan-Gesellschaft 
die Installierung des Kardinal-Fürstbischofs Dr. Innitzer 
von Wien zum Ober p rőtek tor der katholische« Studenten­
verbindung „Emericana“ stattgefunden. Zum Festakte war 
auch Kardinal-Füristprimas Dr. Serédi erschienen. Dr. 
Innitizer wurde vom Kommendator der „Emericana“ Abt 
Bitter empfangen und von Ehrenkavalierein zu seinem 
Sitz geführt. Abt Bitter würdigte in begeisterten Worten 
die Verdienste Dr. Innitzers. Dann begrüßte er den Kardi- 
nal-F ürstpriinas, den Oberprotektor Erzherzog Josef 
Franz und seine Gemahl « Erzherzogin Anna, den päpst­
lichen Nunzius ' Rótta, Bürgermeister S zendy, die Protek­
toren und Patronessen, sowie die Aktivitás der „Bmeri- 

I cana“.
Der Chor der Allen Herren brachte sodann das alt- 

ungarische Kirchenlied „Patrona Hungáriáé“ zu Gehör.


